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Ihre Nachricht von den gedruckten Briefen hat mich sehr erschreckt; mehr, als ich
Ihnen sagen mag. Was ist der Ruhm für ein gefährliches Glück! Bald möchte ich mit
Hallern sagen:

O selig, wen sein gut Geschicke
Bewahrt vor großem Ruhm und Glücke!

Also ist kein Brief mehr sicher, sobald er aus meiner Hand ist? Doch ich will
nicht eisern; ich will Ihnen für die Abschrift und auch für die böse Nachricht danken.

Leben Sie wohl, und wünschen Sie Ihrer lieben kranken Mama Mut und Gesund¬
heit in meinem Namen.

Leipzig, den 15. April 1761.

Gellert.

3. Friedrich Gottlieb Klopstock (1724—1803).
Quelle: I. M. Lappenberg, Briefe von und an Klopstock. Braunschweig 1867. S. 107.

An stint Kraut M-ta MoUrr (Ci-li).
Lingby, den 9. Mai 1762.

Gleich itzo bekam ich Ihren Brief mit Gisekens seinem. O wie unaussprechlich lieb
habe ich Sie, mein Clärchen?) Und dieses Gefühl ist so sehr mein herrschendes Gefühl,
daß ich nur ganz kleine Stücke am Messias arbeite und den einzigen Horaz lese oder
vielmehr nur in der Zerstreuung, in der süßen Zerstreuung hier wieder koste, ohne recht
zu wissen, was ich koste.

Der Ausdruck in Ihrem Briefe: „Gesellschaft entziehen" — o meine Möllern, wie
glücklich wäre ich, wenn Sie noch ganz anders redeten. Ob ich E(bert), und zwar wie
ihn mir Giseke von neuem beschrieben hat, ob ich ihn oft sehen werde? Der Gedanke
ist auf der einen Seite sehr, sehr traurig für mich, nämlich, daß ich ihn nun auch in
Braunschweig selten sehen würde; aber wenn er auch noch mein alter Ebert wäre, so
würde er sich darein ergeben müssen, daß die kleine Möller den ersten Platz in meinem
Herzen hätte. Doch wie halb hab ich mich ausgedrückt. Ich fühle es, das war nur
halb mein Herz. Den ersten Platz unter meinen Freunden? Nein, Möllern, Sie wissen
es ja einmal, das ist viel zu wenig für mein Herz. Viel zu wenig, meine süße, süße
Möllern.-Doch ich hasse die Sprache, die von der Gegenwart unbeseelt ist, ich
hasse diese halbe Sprache und will weiter kein Wort mehr sagen. Doch muß ich das
Versprechen meines letzten Briefes halten. Doch ich kann es noch nicht, und ich werde
Ihnen wohl noch einmal schreiben müssen.-Und ich soll nicht über die See
gehen? O, mein unaussprechlich süßes Clärchen, wie lieb, wie sehr lieb habe ich Sie.
Adieu für diesmal, bestes Mädchen, ich kann und mag nicht mehr schreiben. Ich hasse
es von ganzem Herzen.

K l o p st o ck.

*) Clarchen nennt Klopstock seine Meta nach Samuel Richardsons Roman „Clarissa Harlowe".


